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S kan biß zu der Seit kein bingen Witz errel⸗ 
| gen / 


8 
das Waſſer / Stein und Gelß nicht von ein⸗ 
| aahder weichen / 
Hat mancher Kopff umſonſt / zu zeigen / ſich 

bemuͤht. 


Ein jegliches Geſchoͤpff inſeiner Art und Weſen /, 
Dem die Empfindungs⸗Krafft wie auch das Leben fehlt / 
ft nicht fo leicht von dem / was ihm gleicht / abzuloͤſen / 
Das ein beſondrer Trieb zu einem Band beſeelt. 
Wenn Demant / Silber / Gold ſoll ausgegraben werden / 
So kan mit ſchwacher Hand daſſelbe nicht geſchehn; 
So feſt verknüpfen ſich die Theilchen in der Erden / 
Wenn ſie noch in dem Schooß der Mutter find zu ſehn. 
Ja / daß der Erd⸗Kreyß noch in ſeinen Angeln ſchwebet / 
Und nie durch eine Macht zerſcheitert worden iſt / 
Nacht die Verbindungs⸗Krafft / die alles dieſes webet 
In unzertrenntes Band / was jener in ſich ſchließt. 
Empedocles weiß bald die Urſach anzuzeigen / 
Wef erzumt runde ſetzt der Freundſchafft ſtarcken Trieb / 
Dadurch muß eines ſich zum andern kraͤfftig neigen / 
ZEIS wenn ſich die Natur erhielte durch die Lieb 


Woher doch der Magnet das Sen an ſich 
; zieht? Ä 


Was Campanella lehrt / iſt auch darauff gegründet / 
Daß nur die Liebes⸗Krafft der Wreundſchafft in der Welt 
Ein jegliches Geſchoͤpff mit feiner Art verbindet / 
Dem ſich was wiedriges niemahlen zugeſellt. 
Aus dieſem Grunde kan bhiloſttatus erklaͤren 
Den ſonſt verborgnen Trieb der Palmen gegen ſich; 
Dadurch ſich ihre Frucht am meiſten pflegt zu mehren / 
Wenn ihre Meigung iſt fo groß als ſonderlich. 
Kein weit entfernter Or / kein Strohm und keine Wieſen / 
Die zwiſchen zween ſind / verhindern ihre Krafft. 


errel -] (As wuͤſte die atur was gleiches zu erkleſen / 

nf So ihr das Wachsthum giebt nebſt ihrem Nahrungs⸗ 

n ſich Safft.) 

nein, Kan ein gebögner Zweig den andern nicht berühren / ü 
Soneigt und kruͤmmt ſich doch der gleiche Stamm dahin. 

/ ſich Und der Geruch und Staub muß ſie zuſammen fuͤhren / 
Wenn ihre Fruchtbarkeit [ob bleiben zum Gewinn. 


Ich laß es unberuͤhrt / ob der nun recht erkennet / 
Wie doch in der Natur ein ſolcher Trieb geſchiche? 
Wer dieſen Grund Satz lehrt / daß alles gleichſam brenner 
Von Liebes⸗voller Bluth / und ſich zuſammen flicht. 
Doch bleibt dle Sache wahr; die uns vor Augenſtellet 
Ein ſonderbahres Bild / wodurch das She Band 
Verknuͤpffet werden muß? und was darinn erhellet 
Zu der Bergnuͤgligkeit in einem ſolchen Stand? 
Die Liebe wird allein dem Menſchen zugeſchrieben / 
Die durch des Hoͤchſten Krafft ihm eingefloͤßet iſt: 
Durch ſelbige wird er ſo kraͤfftig angetrieben / 


hlt / 


Ein leb⸗loſes Geſchoͤpff hat keine andre Triebe / 
Als die / ſo die Natur ihm mitgetheilet har. 
Allein der Menſch verläßt die Brentzen reiner Liebe / 
Bae en n rihrer ſattt. 


n 5 
— 1 
7 


Daß nur ſein Liebes⸗Strahlzu ſeines gleichen ſchießt. l 
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Woaber die Vernunfft das Klugheits⸗Ruder fuͤhret( / 
Da kan niemahls das Schiff der Liebe ſeitwerts gehn. 
Und wo ein gleicher Trieb den Ehe Stand regierek/ 
Da muß der feſte Bund gantz unverruͤckt beſtehn. 
Vergnuͤgen / Gluͤckund Mohl ſtehn immer zu den Seiten / 
Menn Liebe mit Bernunffe den hoͤchſten Platz behalte 
Aund dieſe pflegen noch mehr Wrüͤchte zu begleiten / 
Die ein verdorbner Safft der Unlust nie vergaͤllt. 
Die Liebe iſt mit Mecht ein Polychteſt zu nennen / 
Die ihre Nutzbarkeit in allen Stuͤcken zeigt. | 
Will Unmuth und Berdruß im Blut und Hertzen brennen / 
So daͤmpfft ſie dieſe Gluth / daß ſie nicht hoͤher ſteigt. 
Die Juno wolte nicht die Gall im Opffer haben’ 
Das ein vereintes Paar zum erſtenmahlgebracht; 
Man muſte ſelbige an einem Ort vergraben / 
Well ſie mehr Zorn und Gifft als Liebes-Junder macht. 
Durch jene wird gar leicht das feſte Band zerriſſen⸗ | 
Das Mißvergnüͤgen / Pein und Unruß nach ſich zieht. 
Bey dieſer willdas Hertz von keiner Unluſt wiſſen / 
Well ſie nach ihrer Art dies alles meidt und flieht. 


Hochwerthgeſchaͤtztes Paar / die allerreinſten Ovellen 
Sind Klugheit und Vernunfft / woraus die Liebe fließt / 


Durch die EUR Hertzen ſich einander zugeſellen 
Wodurch auch jetzt das Band verknuͤpffet worden iſt. 

Deßhalben laͤßt uns auch die Guͤtte G Ottes hoffen / 
Oatz nie ein Unbeſtand daſſelbe trennen wied. 

Bluͤht und vermehrt es ſich / ſo hat auch eingetroffen 


Das! was ich jetzt gewuͤnſcht von unſerm Seelen⸗Hirt. 


Vergnuͤgungs⸗Luſt und Heyl becröne EURE Hertzen; 
Das Gluͤckerfreue EUCH mit ſtetem Wohlergehn; 


Die Lieb entzünd in EUCH noch viele Liebes⸗Kertzen? 


Damit um EUREN Tic viel Palmen mögen ſtehn. 
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